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*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.
SMS 0,50 €

TEL: 01378 80571 *
TEL: 01378 80571 *
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*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
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SMS 0,50 €

TEL: 01378 80572 *
TEL: 01378 80572 *

SMS: noz2 an 40400*
SMS: noz2 an 40400*
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*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,
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TEL: 01378 80573 *
TEL: 01378 80573 *

SMS: noz3 an 40400*
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TEL: 01378 80574 *

SMS: noz4 an 40400*
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*Telemedia interactive GmbH; 0,50 €
pro Anruf aus dem dt. Festnetz,

Mobilfunk teurer.
SMS 0,50 €

TEL: 01378 80575 *
TEL: 01378 80575 *

SMS: noz5 an 40400*
SMS: noz5 an 40400*
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Hohe Dunkelziffer / Arbeitskreis bietet Hilfen an

Übergriffe auf Kinder
nehmen zu

PAPENBURG Für Michael
Ottens ist es sehr frustrie-
rend. Der Vorsitzende des
Arbeitskreises gegen sexuelle
Übergriffe auf Kinder im
nördlichen Emsland weiß
um die zunehmenden Fälle
in der Region. Der Arbeits-
kreis bietet Hilfen an – die
aufgrund der Corona-Pande-
mie allerdings nur einge-
schränkt möglich sind.
„Wie wir jetzt wissen, hat

die Pandemiemit zunehmen-
der Dauer zum Anstieg von
häuslicher Gewalt und Über-
griffen auf Kinder und Ju-
gendliche geführt. Darüber
hinaus treten auch andere
Probleme wie Cybermobbing
und Cybergrooming ver-
stärkt auf“, ergänzt Jürgen
Eilers die Ausführungen Ot-
tens’ im Gespräch mit unse-
rer Redaktion im Psychologi-

schen Beratungszentrum Pa-
penburg. Zuzüglich zu den
bekanntenFällen rechnetOt-
tens mit einer weitaus höhe-
ren Zahl an Fällen. „Die Dun-
kelziffer ist hoch. Wie hoch,
weiß keiner.“

Frustrierende Situation

Eilers ist Leiter des Fach-
dienstes für Jugend und
Sport bei der Stadt Papen-
burg. Die Stadt gehört zu den
20 Institutionen aus dem
nördlichenEmsland, die dem
Arbeitskreis gegen sexuelle
Übergriffe auf Kinder ange-
hören. „Der Arbeitskreis hat
im nördlichen Emsland seit
der Gründung vor 34 Jahren
sehr viel Aufklärungs- und
Präventionsarbeit in diesem
Bereich geleistet. Seit Beginn
der Pandemie hat er aber
kaum noch Möglichkeiten
dazu, da wir weder Schulver-
anstaltungen noch Eltern-

abende anbieten können“,
schildert Eilers die frustrie-
rende Situation. Hilfestellun-
gen, Informationen und auch
Kontakte bietet in diesen Zei-
ten die Homepage des
Arbeitskreises. „Auch Einzel-
beratungen sind nach vorhe-
riger Absprache nach wie vor
möglich“, ergänzt Ottens.
Die Gesprächspartner, bei-

de ausgebildete Sozialpäda-
gogen, wissen umden zuneh-
menden Druck in vielen Fa-
milien in Lockdown-Zeiten.
„Die Enge, die Zukunftsängs-
te und der fehlende soziale
Austausch sorgen oftmals für
eine Überforderung“, schil-
dert Eilers die Lage in den
Haushalten.
Eine Überforderung, die

dazu führe, dass Dinge pas-
sieren, die sich in normalen
Zeiten nicht ereignen wür-
den. „Da rutscht die Hand
aus, und der Griff zur Wein-

Von Christian Belling

flasche etabliert sich bedenk-
lich“, so Eilers.
Besondere Sorge bereitet

den Sozialpädagogen, dass
im Lockdown die Kontrollin-

stanzenwegbrechen. „In nor-
malen Zeiten haben Kitas,
Schulen oder auch Vereine
einen geschulten Blick dar-
auf, wenn es bei Kindern und
Jugendlichen Auffälligkeiten
gibt. Diese guten Aufpasser
fallen aktuell weg. Eine Kin-
deswohlgefährdung fällt so-
mit keinem auf“, sagt Ottens.
Sich als betroffenes Kind
selbst beim Arbeitskreis zu
melden koste Überwindung.
„Dabei ist das Bedürfnis bei
den Heranwachsenden nach
einem persönlichen Ge-
spräch gegeben. Beziehungs-
arbeit funktioniert nun mal
nicht digital.“

Digitales ist wichtig

Wobei das Digitale in Mo-
naten der persönlichen sozia-
len Enthaltsamkeit nach An-
gaben von Eilers einen hohen
Stellenwert einnimmt. Er
spricht sich dafür aus, die Re-
geln hinsichtlich derNutzung
von Handys oder Laptops zu
lockern. „Darüber halten Kin-
der und Jugendliche aktuell

ihre Kontakte aufrecht. Von
daher sollten Eltern es nicht
verurteilen, wenn der Nach-
wuchs etwas länger im Inter-
net unterwegs ist.“ Gleich-
wohl macht Eilers deutlich,
dass Eltern weiterhin auf-
merksam hinschauen sollen,
auf welchen Seiten im Netz
die Kinder unterwegs sind.
Ottens und Eilers richten

einen Appell an die Erzie-
hungsberechtigten, sich Hil-
fe zu holen, wenn der Druck
zu großwird. AnhandderAn-
meldezahlen zeichne sich ab,
dass Erwachsene beim
Arbeitskreis vermehrt um
Unterstützung bitten. „Da-
mit ist ein erster großer
Schritt getan“, weiß Ottens.
So mancher Erziehungsbe-
rechtigte zeige sich im Ge-
spräch von sich selbst er-
schrocken, wenn ihm die
Hand ausgerutscht sei. „Ge-
rade in Zeiten wie diesen
brauchen Kinder stabile El-
tern. Wir wollen unseren Teil
dazu beitragen undHilfestel-
lungen geben.“

KOMMENTAR

D ie Ohnmacht ist Mi-
chael Ottens und Jür-

gen Eilers anzumerken. Die
Vorstandsmitglieder des
Arbeitskreises gegen se-
xuelle Übergriffe auf Kinder
im nördlichen Emsland wis-
sen um die zunehmenden
Fälle von häuslicher Gewalt
in der Region. Gerne würden
die beiden Sozialpädagogen
den Opfern sowie den Ange-
hörigen die ganze Bandbrei-
te an Hilfestellungen anbie-
ten, nur lassen die politi-
schen Restriktionen in Pan-
demie-Zeiten nur eine äu-
ßert eingeschränkte Unter-
stützung zu.

Seelisches Leid, körperlicher Schmerz

Als wäre der heranwach-
senden Generation mit den
massiven Einschränkungen
nicht ohnehin schon eine
große Last aufgebürdet,
kommt neben dem seeli-
schen Leid auch noch der
körperliche Schmerz hinzu.
Dass sich das Kind aufgrund
der verordneten sozialen
Enthaltsamkeit mit seinem
Leid an kaum einen wenden

kann, macht die Lage noch
dramatischer.

Dabei war es das große
Versprechen der Politik nach
dem ersten Lockdown: Bei
einer möglichen zweiten Co-
rona-Welle sollten nicht wie-
der Kinder die größten Opfer
zur Eindämmung der Pande-
mie bringen müssen. Dieses
Versprechen ist längst ge-
brochen. Kitas und Schulen
sind dicht, es gibt keinen
funktionierenden Distanz-
unterricht, und die Kontakt-
beschränkungen wirken sich
für Kleinkinder am strengs-
ten aus. In vielen Haushalten
ist derDruck kaumnochaus-

Von
Christian
Belling

zuhalten. Die im Homeoffice
arbeitenden Eltern haben
sich nebenbei um die Kinder
und deren Bewältigung des
mehr schlecht als recht lau-
fenden Homeschoolings zu
kümmern.

Bei vielen Müttern oder
Vätern kommt die Angst vor
dem Verlust des Arbeitsplat-
zes hinzu. Dass bei dieser
Konstellation der Geduldsfa-
den immer weiter gespannt
wird, liegt auf der Hand. Eine
Entschuldigung für eine aus-
rutschende Hand ist dies
gleichwohl nicht.

c.belling@noz.de

Zur Sache

Der Arbeitskreis gegen
sexuelle Übergriffe auf
Kinder im nördlichen
Emsland ist ein eingetra-
gener Verein, in dem ver-
schiedene Berufsgrup-
pen aus unterschiedli-
chen Einrichtungen wie
Beratungsstellen, Ju-
gendamt, Polizei, Ju-
gendhilfe- und Behinder-
teneinrichtungen, Kin-
derarztpraxen, Anwalt-
schaft, Kinderschutz-
bund oder Kommunen
ehrenamtlich tätig sind.
Gegründet wurde der
Arbeitskreis im Jahr
1987, die Eintragung als
Verein erfolgte 1992. Die
Hilfe richtet sich an Be-
troffene sowie Angehöri-
ge. Weitere Informatio-
nen gibt es auf der Inter-
netseite des Arbeitskrei-
ses unter www.gegen-se-
xuelle-uebergriffe.de

Mit Sorge berichtetenMichael Ottens (kl. Foto, links) und Jür-
gen Eilers vomArbeitskreis gegen sexuelle Übergriffe auf Kin-
der im nördlichen Emsland von der aktuellen Situation der
Heranwachsenden. Zu den Aufgaben des Arbeitskreises ge-
hört auch die sexuelle Aufklärung, wie die Bücher auf dem
Tisch zeigen. Fotos: Christian Belling/Patrick Pleul (dpa)


